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Der Aktionsradius der Militärsteuerverwaltung ist unbeschränkt

Das Einziehen der Militärsteuer bei unseren Auslandschweizern
rentiert erstens nicht und zweitens schafft es viel böses Blut.

Minderwertige Qualität
Humc-eske von Soschtenko, übersetzt von O. F.

Die Amerikaner, so heifjt es, sollen
ein geniales Volk sein, hätten viel
bemerkenswertes für die Technik erfunden,
z. B. das Kreisen der Welt um ihre Achse
(oder sollte da eine andere Nation
geholfen haben?), gefahrlose Rasierapparate,

den Dampf, und nun haben sie die
Menschheit mit einer neuen Maschine
beglückt, dem Diktaphon. Möglich, dafj

Alex Imboden
lächelt und zwar mit Recht, denn er hat das neben dem .Walliser
Keller" gelegene alt- und weitum bekannte .Restaurant Emmen-
talerhol" mitübernommen. - Da muss die Zunge schnalzen und

der Gaumen lachen

dieser schon früher erfunden wurde, uns
aber isf er erst kürzlich zugestellt worden.

War das eine feierliche
Begebenheit! Eine riesige Menschenmenge
versammelte sich, um bei der Vorführung

dabei zu sein.
Der von allen geachtete Intellektuelle

Holzmann nahm den Ueberzug von der
Maschine herunter und wischte sie
ehrfürchtig mif einem Staublappen ab.
Gleich wurde allen klar, wie grofjartig
die Erfindung sei: solch eine Unmenge
von Schrauben und Schräubchen wies
das Ding auf! Man schritt zum praktischen

Experiment. «Wer von Euch»,
fragte Holzmann, «will in diesen genialen

Apparat ein paar Worte
hineinsprechen?» Genosse Tikin trat vor; ein
magerer, langer Mensch (sechster
Gehaltsrang, zusätzlich Aufbesserungszulage).

Er trat an die Maschine heran,
nicht ohne gewisse Aufregung, dachte
lange nach, was zu sagen wäre, konnte
nichts ausdenken und stieg, mit der

CJ*^ Vin Mousseux
|g%y et Champagne
\jßr La plus ancienne^ Marque suisse

Hand abwinkend, wieder herunter vom
Podium, aufrichtig seine Unbildung
bekennend. Da brüllte jemand in die
Maschine hinein: «Du, blöder Affe,
vermagst mir denn zu antworten?» Holzmann

holte die Walze heraus, stellte sie
richtig ein und die Maschine schrie dem
Sprecher mit genau seinen Worten
zurück. Nun drangen die Zuschauer voll
Entzücken heran; jeder wollte etwas
hineinreden. Das geniale Ding gab alles
getreulich wieder. Da trat Tikin, der sich
vorhin blamiert hatte, wieder heran. Er

schlug vor, man solle recht ungebührliche

Worte in die Maschine
hineinschimpfen. Zuerst wollte Holzmann das
nicht zulassen, doch dann begeisterte
er sich doch auch an dieser Idee und
liefj einen Matrosen holen. Die Seeleute,
meinte er, könnten was Schimpfen und
Krakelen betrifft, Grofjes leisten. Der
Matrose liefj nicht lange auf sich warten.
«Wo herein,» fragte er, «soll geschimpft
werden?» Man erklärte es ihm und da
legte er los auf so hervorragende
Art, dafj der Intellektuelle Holzmann
meinte, darin wenigstens würden uns die
Amerikaner nicht nachkommen können.
Dann stellte man noch die verschiedensten

Versuche an: man klatschte in
die Hände, schnalzte mit der Zunge,
die Maschine reagierte auf alles. Zum
Schlufj erwies sie sich aber doch als von
minderwertiger Qualität: der Matrose
schofj aus einem Revolver hinein; da
versagte das geniale Ding total es
ging kaputt! Darüber freute ich mich
ungemein, war es doch ein Beweis dafür,
dafj auch Amerikaner schlechte Ware
liefern; das beeinträchtigt ihren Ruf in
der Meinung der Menschheit doch um
Beträchtliches!

Das Inserat für e Sekretärin wot ufgsetzt
häsch, isch scho rächt, aber du muesch
no e Foti verlange."

Werum au, mir isch es doch gliich, wie mini
Sekretärin uusgseet."

Aber mir nid I "

AN UNSERE TEXT-MITARBEITER!

Rücksendung nicht verwendeter Beiträge
erfolgt nur, wenn ihnen ein adressiertes und
frankiertes Couvert beigelegt ist.
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Leckere Roco-Erbsen

glustig serviert!
Roco-Erbsen unübertroffen an Zartheit und

feinem Geschmack sind etwas besonders

Gutes. Sie zergehen auf der Zunge wie Butter

und der würzige, gehaltreiche Aufguss macht sie

zur wahren Delikatesse.

Dazu sind sie jederzeit pfannenfertig verfügbar.

Roco macht das Kochen herrlich einfach Roco Conservenfabrik Rorschach AG. Rorschach
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